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führen. Nach einer kurzen Einfüh-
rungsphase kann das System auch 
vom Pflegedienst oder vom Patienten 
selbst angewendet werden.

Firmensitz anliegendes, Ge-
bäude gekauft. Um unter 
anderem Platz für mehr 
Büroräume zu schaffen, 
wird dieses derzeit noch 
renoviert. Von außen ist 
dabei allerdings bereits 
erkennbar, dass es sich 
um ein Gebäude der Oxy-
Care GmbH handelt – ist 
es doch bereits im firmenty-
pischen Gelb gestrichen. „Wir 
hatten einfach keinen Platz mehr“, 
betont Peschel und ergänzt: „In den 
letzten Jahren sind wir zwischen 
sechs und zehn Prozent pro Jahr 
gewachsen.“

Da irgendwann das Lager im 
kleinsten Bundesland nicht mehr 
genug Raum bot, kam zunächst ein 
700 Quadratmeter großes Lager in 
Dresden hinzu. Aktuell arbeitet 
OxyCare daran, in Halberstadt ein 
automatisches Kleinlager auf 1.000 
Quadratmeter aufzubauen. Pro Tag 
werden derzeit laut dem Grün-
der zwischen 200 und 240  Pakete 
 verschickt.

ZWEI EIGENE PATENTE

Jedoch verkauft das Bremer Un-
ternehmen nicht nur Produkte, 
auch zwei Patente hält es be-
reits inne. Als hochfrequen-
te Vibrationsweste dient 
VibraVest zum Lösen 
von Sekreten, ohne 
den Brustkorb durch 
Kompression einzu-
engen. Außerdem 
lösen sich durch die 
Vibrationen Ver-
krampfungen der 

Muskulatur und die Durchblutung 
sowie der Lymphfluss werden ange-
regt. Die Weste hat sich beispiels-
weise in der Therapie von chronisch 
obstruktiver Lungenerkrankung, 
Asthma, aber auch bei neuromus-
kulären Erkrankungen bewährt. 

Eine weitere Eigenentwicklung 
ist das O2-TopiCare Wundsystem, 
das zur Wundheilung von insbeson-
dere chronischen Wunden auf den 
Markt gebracht wurde. Dabei wird 
Sauerstoff von außen in eine Wun-
de eingebracht, wodurch sich der 
Sauerstoffpartialdruck in der Wunde 
erhöht und die Wundheilung ange-

Rund um Lunge, Atmung und 
Wunde dreht sich das Tätigkeitsfeld 
der OxyCare GmbH, die nächstes 
Jahr ihr 20-jähriges Jubiläum feiert. 
Den Anfang genommen hat alles 
1999 mit fünf Mitarbeitern. Heute 
beschäftigt das Bremer Unterneh-
men über 180 Mitarbeiter, davon 
etwa 80 im Außendienst, und kommt 
auf rund 150.000 Patientenkontakte 
pro Jahr. Die Patienten versorgt das 
Unternehmen dabei hauptsächlich 
im sogenannten respiratorischen 
Bereich der Lunge unter anderem 
mit Therapiegeräten zur Sauer-
stoffversorgung, zur Inhalation, 
zur Atemtherapie, zur Schlafapnoe 
(untypische Atempausen während 
des Schlafens) und mit Beatmungs-
systemen. Zudem zählt die Wund-
versorgung bei chronischen Wunden 
mit ins Portfolio. Verkauft wird ein 
Produkt zumeist direkt an den Pa-
tienten, sobald dieser es von einem 
Arzt verschrieben bekommen und 
die Krankenkasse es genehmigt hat. 
So erhält der Patient im Kranken-
haus sein Gerät, damit er schnellst-
möglich wieder entlassen werden 

kann. OxyCare kennt sich dabei 
auch mit der Verordnungs- bezie-
hungsweise Rezeptabwicklung und 
Organisation der Kostenübernahme 
mit den Kostenträgern aus.

EIN WACHSENDES UNTERNEHMEN

Neben der Firmenzentrale mit dem 
Hauptlager in Mahndorf und dem 
Informations-Center in der Bre-
mer Innenstadt hat OxyCare 2014 
auch eine Niederlassung in Öster-
reich eröffnet. Zudem übernahm 
das Unternehmen im letzten Jahr 
die insolvente A.R.U. Medizintech-
nik Arnhold KG und gründete die 
Unternehmenstochter A.R.U. Me-
dizintechnik GmbH mit Sitz in der 
Nähe von Dresden. Und auch in 
diesem Jahr gab es bei dem Sauer-
stoff-Lieferanten keinen Stillstand: 
Niederlassungen in Bulgarien und 
Polen kamen hinzu. „Und diese 
haben sich bereits bewährt“, un-
terstreicht Peter Peschel, Gründer, 
Inhaber und Consulting-Director. 
Weitere Auslandsniederlassungen 
würden jedoch in nächster Zeit 
nicht angestrebt. Ergänzend wur-
de in diesem Jahr auch ein an den 
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Ein Großteil der 35 Millionen  Euro
Umsatz pro Jahr generiert der Au-
ßendienst. Für diesen „habe ich
auch extra eine App schreiben 
lassen, damit papierlos gearbeitet
werden kann“, erklärt der gebür-
tige Bremer. Generell werde bei
 OxyCare bereits seit 15 Jahren pa-
pierlos  gearbeitet, daher stehe auch
auf jedem Schreibtisch ein Scanner. 
Eine weitere Besonderheit hinsicht-
lich der Arbeitsplätze ist, dass diese 
nicht fest vergeben sind: Schon seit 
einem Jahrzehnt rotieren diese laut
dem Gründer. Neben dem Schicht-
betrieb im Innendienst unter der 
Woche mit Erreichbarkeitszeiten
von morgens halb sieben bis abends 
halb sieben ist auch Samstagvor-
mittag eine telefonische Erreich-
barkeit gegeben. „Außerdem gibt es 
einen 24-Stunden-Notrufservice, da 
sonst eine Zusammenarbeit mit den 
Krankenkassen nicht möglich ist.“
Gleichzeitig wird der bundeswei-
te Service vor Ort durch mehr als
60 Servicepartner in Deutschland
und Österreich, die mit modernster
Mess- und Prüftechnik ausgestattet
sind, sichergestellt.

AUF DEM AKTUELLEN STAND

Damit alle Mitarbeiter stets auf dem 
aktuellen Stand sind und Dienst-
leistungen auf hohem Niveau er-
bringen können, finden regelmäßig 
Herstellerschulungen zu Produkten
und Abläufen statt. Diese erfolgen
sowohl regional als auch beispiels-
weise während der Jahrestagung mit
allen Mitarbeitern am Firmensitz.
Wie jedes Jahr wurde auch in diesem
Jahr bei der abendlichen Veranstal-
tung der Jahrestagung von den an-
wesenden Mitarbeitern, Geschäfts-
partnern und Freunden eine kleine
Spende eingesammelt und von der
Geschäftsleitung großzügig aufge-
stockt. Schließlich übergab Peschel
im September die Spende in Höhe
von 14.000 Euro an vier gemeinnüt-

zige Organisationen:  Klinik-Clowns
Bremen e.V., das Kinderhospiz 
 Löwenherz e.V. in Syke, das ambu-
lante Kinderhospiz Jona und das 
Haus Mara für schwerstbehinderte
Kinder der Stiftung Friedehorst in 
Bremen. „Wir freuen uns, mit der 
Spende diese Einrichtungen zu un-
terstützen, die mit viel Engagement
und zum großen Teil ehrenamtlich
arbeiten. Sie bringen den Patienten
und deren Angehörigen etwas Hei-
terkeit ans Krankenbett und versu-
chen, Lebenshilfe für den Alltag zu 
leisten, um ihnen das Leben etwas 
leichter zu machen“, unterstreicht
der Gründer. Die Unterstützung 
 dieser Arbeit sei seit Jahren ein
Anliegen von OxyCare.

Der Sauerstoff-Lieferant
Wie der Name bereits 
vermuten lässt, kümmert 
sich die OxyCare GmbH 
um den Sauerstoff. Spezia-
lisiert ist das Bremer Un-
ternehmen auf die schnelle 
und zuverlässige Patien-
tenversorgung, unter an-
derem mit Sauerstoff- und 
Beatmungsprodukten.

Knapp 45 Prozent 
der Mitarbeiter ist 
im Außendienst tätig.
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In regelmäßigen Schulungen wird den über 180 Mitarbeitern der OxyCare GmbH 
Wissen über neue Produkte und Abläufe vermittelt.

Gründer Peter 
Peschel mit der 
Vibrationsweste 

VibraVest

Mit dem O2-TopiCare 
Wundsystem wird Sauerstoff von 
außen in eine  Wunde eingebracht.

regt wird. Denn die komplexen Pro-
zesse der Wundheilung können nur 
unter hohem Sauerstoffverbrauch 
– fünfmal höher als bei gesundem 
Gewebe – ablaufen. So kann das O2-
TopiCare Wundsystem zum Beispiel 
beim diabetischen Fußsyndrom einen 
neuerlichen Heilungsprozess herbei-

„Als Dienstleister 
für Sauerstoff und 
Beatmungstechnik 
für den  stationären 

sowie den häus-
lichen Bereich 
haben wir den 

 Servicegedanken 
verinnerlicht.“

Zur Jahrestagung kamen alle Mitarbeiter in Bremen zusammen.


